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Politiſche Neberſicht. 
Poſen, 24. Auguft. 
Der ſoeben ausgegebene 79. Band der Reichsſtatiſtik ent⸗ 
hält die Ueberſichten über den auswärtigen Handel 
Deutſchlands mit den einzelnen Herkunfts⸗ 
und Beſtimmungsländern. Aus den Ueberſichten 
verdienen die nachſtehenden Zahlen über den Verkehr mit den 
einzelnen Erdtheilen hervorgehoben zu werden: 
Einfuhr Ausfuhr 
in Millionen Mark 


Europa 2909.4 2443,5 
Afrika. 72,1 38,7 
Alten . . 251,8 99,3 
Amerika 951,9 447,8 
Auſtral en. 98,9 21,2 
Nicht ermittelt (ſeewärts). 1.4 0,9 

uf. 42855 30514 


Im Verkehr mit allen Erdtheilen überwiegt darnach die 
Einfuhr beträchtlich. Rohſtoffe und Nahrungsmittel, deren 
Deutſchland zur Erhaltung ſeiner Gewerbthätigkeit und zur 
Ernährung ſeiner Bevölkerung bedarf, bilden den Haupttheil 
der Einfuhr, Fabrikate ſtehen in der Ausfuhr weitaus obenan. 
Auf die einzelnen Gruppen, für welche in unſerer Statiſtik be⸗ 
ſondere Berechnungen gemacht werden, vertheilen ſich Ein⸗ und 


Ausfuhr folgendermaßen: 
ki Einfuhr Ausfuhr 


in Millionen Mark 
Rohſtoffe und rohe 2888,6 768,1 
Fabrikate 1049.6 2193.4 
Edelmetalle. 3 90,0 
Von dem Waarenverkehr (ohne Edelmetalle) ent⸗ 
fallen darnach bei der Einfuhr 
auf Rohſtoffe und rohe Nahrungsmittel 
„ Jobrikdtft e 
bei der Aus fuhr 
auf Rohſtoffe und rohe Nahrungsmittel 
re x 
Deutſchland nimmt mit dieſer Zuſammenſetzung feiner 
Ein⸗ und Ausfuhr in der Reihe der Induſtrieſtaaten der Erde 
eine der erſten Stellen ein. 


Es ſind neuerdings wieder Fälle bekannt geworden, 
in denen reichs ausländiſche Agenten mit 
deutſchen Legitimations⸗ Papieren Miß⸗ 
brauch getrieben haben, indem ſie Leute, die ſich aus irgend 
einem Grunde eigene Ausweispapiere nicht beſchaffen konnten, 
mit Urkunden verſahen, die für andere Perſonen ausgefertigt 
waren, und in deren Beſitz die Agenten durch unmittelbaren 
Schriftwechſel mit deutſchen Behörden gelangt waren. Der 
Hauptſitz derartiger Agenten iſt Holland. Um dieſem Treiben 
entgegenzuwirken, iſt nunmehr, der offiziöſen „Berl. Corr.“ 
zufolge, beſtimmt worden, daß alle Legitimations⸗, Auswande⸗ 
rungs⸗ und Militärpapiere, die vom Reichsauslande aus oder 
nach dem Reichsauslande hin erbeten werden, den Antrag⸗ 
tellern nicht unmittelbar, ſondern durch Vermittelung der zu⸗ 
ſtändigen deutſchen Konſulate (für die Niederlande durch das 
jetzt in Amſterdam befindliche kaiſerl. Generalkonſulat) zu über⸗ 


Nahrungsmittel 


73,3 Prozent 
26 


„ " 


25,9 Prozent 
74 


ſenden ſind, und zwar thunlichſt unter Beifügung einer Per⸗ 


ſonalbeſchreibung, ſo daß die Konſulate in den Stand geſetzt 
werden, vor der Verabfolgung der Urkunden die Empfangs⸗ 
peine der Antragſteller in jedem einzelnen Falle zu 
prüfen. | 


Aus Stolp wird der „Lib. Corr.“ gefchrieben : 

Im Herbſt 1893 bildeten die Ma ſtvieh,händ ler ver 
ſchiedener Kreiſe des Cösliner Reglerungsbezirks Vereinigungen, 
die bezweckten, auf Koſten der bäuerlichen Fettviehproduzenten ſich 
Vortheile zu verſchaffen. Damit waren die konſervativen Groß⸗ 


grundbeſitzerſin vollem Einverſtändniß; man hoffte, auf die bäuer⸗ 


lichen und kleinbäuerlichen Beſitzer hiermit einen wirthſchaft⸗ 
lichen Druck ausüben zu können, nachdem bei den Reichs⸗ 
tagswahlen im Jahre 1893 gerade in Hinterpommern in den 
f Landbezirken zahlreiche liberale Stimmen abgegeben waren. In 
Folge deſſen vereinigten ſich die bäuerlichen Wirthe zunächſt im 
Kreiſe Schlawe, dann in Stolp, um ſelbſt ihre Maſtviehprodukte 
an den Berliner Centralviehmarkt zu verſchicken. Beide Vereine 
arbeiten, trotz aller Hinderniſſe, die ihnen die Viehhändler in 
den Weg zu legen verſuchen, mit Erfolg. Der bäuerliche 
Verein der Fettvlehbeſitzer des Kreiſes Stolp hat ſeit 1. Januar 
bis 1. Juli d. J. 5262 Haupt Maſtvieh im Werthe von 
438 960 M. umgeſetzt. Die Konjunkturen ſind in dieſem 
Jahre ſo günſtig, daß man eine namhafte Dividende an die 
Mitglieder zu vertheilen hofft. Die werthvollen Betriebsbaulich⸗ 
keiten, wie Abnahmeſtälle und ſonſtige Immobilien und Uten- 


ſilien beider Vereine ſind bereits amortiſirt. Der Stolper 
Verein hat vor Allem der uneigennützigen aufopfernden Thä⸗ 
tigkeit, der großen Umſicht und Geſchäftskenntniß ſeines Vor⸗ 
ſitzenden, des Hofbeſitzers C. Bandt⸗Schmaatz ſein Blühen und 
Gedeihen zu verdanken; ſeine Mitglieder werden die großen 
Verdienſte, die ſich Bandt um den Verein erworben hat und 
ſtets von neuem erwirbt, nie vergeſſen. 


Wie nicht anders zu erwarten war, hatte der Bericht 
des Pariſer „Matin“ über die Unterredung ſeines Korre⸗ 
ſpondenten mit einigen elſaß⸗lothringiſchen Abgeord⸗ 
neten einen Sturm der Entrüſtung in Frankreich hervor⸗ 
gerufen und der „Matin“ beeilte ſich, klein beizugeben, indem 
er von Neuem das alte Lied von der Revanche anſtimmte. 
Mit Recht meint aus dieſem Anlaß ein Wiener Blatt, daß 
der Franzoſe, der ſich im Allgemeinen durch geſunden Verſtand 
auszeichnet, von dieſem vollſtändig verlaſſen wird, ſobald man 
auf den Krieg von 1870/71 und Elſaß⸗Lothringen zu 
ſprechen kommt. Vergebens erinnert man ihn daran, 
daß andere Nationen im Laufe der Geſchichte ebenfalls 
geſchlagen worden wären, ebenfalls Gebiet verloren 
und ſich darein gefügt hätten. Vergeblich ſtellt man 
ihm auch vor, daß Elſaß und Lothringen Theile 
des alten deutſchen Reiches geweſen und durch ſchnöden 
Rechtsbruch, durch Ueberfall und Raub in franzöſiſche Gewalt 
gekommen wären, daß die Abtretung der beiden Provinzen an 
das neue deutſche Reich ſomit eigentlich nur einen Akt der 
Wiedererſtattung gebildet hätte. Der Franzoſe kann nun 
einmal den Verluſt der beiden ſchönen Provinzen nicht ver⸗ 
ſchmerzen, und vor Allem iſt es der franzöſiſchen Preſſe bis 
jetzt noch nicht möglich geweſen, ſich auf den objektiveren, 
hiſtoriſchen Standpunkt zu ſtellen. Vielleicht ändert ſich das 
im nächſten Vierteljahrhundert! — Bei dieſer Gelegenheit ſei 
übrigens eine Berliner Meldung des „Hamb. Korr.“ wieder⸗ 
gegeben. Bekanntlich iſt der Kaiſer bei der Revue über 
die Veteranen auf dem Tempelhofer Felde wiederholt auf die 
Umſturzbeſtrebungen zu ſprechen gekommen und hat zu deren 
Bekämpfung aufgefordert. Das Hamburger Blatt erklärt 
dieſen Umſtand dadurch, daß dem Kaiſer Artikel mancher 
ſozial⸗demokratiſcher Blätter über die Er⸗ 
innerungs⸗ Feierlichkeiten zu Geſicht gekommen 
ſind, über die er feine tiefſte Entrüſtung geäußert haben foll. 


Die Erben Garibaldis haben ſeinerzeit die Inſel 
Caprera an den italieniſchen Staat für eine Summe ver⸗ 
kauft, die jedem Erben einen Antheil von 55000 Lire ver⸗ 
ſchaffte. Nur die Tochter Tereſita, Gattin des Generals 
Canzio, gab ſich damit nicht zufrieden, ſondern ſtrengte, 
vertreten durch den Abgeordneten Fortis, einen Prozeß an, 
um einen höheren Betrag zu erlangen. Neuerdings iſt dieſe 
Streitſache dahin erledigt worden, daß Tereſita als Erſatz für 
ihren Antheil an Caprera einen ausgedehnten Domänenbeſitz 
bei Piacenza erhalten hat. 

Auf der nördlich von Palermo gelegenen kleinen Inſel 
Uſtica ſind ſeit vorigem Herbſt etwa 300 Perſonen in 
Zwangs aufenthalt untergebracht. In Folge ſchlechter 
Verpflegung haben dieſelben am 15. Auguſt eine Revolte 
veranſtaltet; 
waffnet, Abends zuſammen und weigerten ſich, die Schlaf⸗ 
räume aufzuſuchen. Erſt nach Herbeirufung einer Abtheilung 
Soldaten kehrten ſie zum Gehorſam zurück, nachdem viele von 
ihnen im Handgemenge Wunden erhalten hatten. 43 Per⸗ 
ſonen ſind als Hauptanſtifter verhaftet und nach Palermo ins 
Gefängniß gebracht worden. Infolge Sendung von Truppen⸗ 
verſtärkungen nach Uſtica herrſcht dort wieder Ruhe; es iſt 
indeſſen zu bemerken, daß dieſe Auflehnung der zum Hie 
aufenthalt Verurtheilten kein allein ſtehendes Ereigniß iſt, 
ſondern ſich ſeit der Anwendung der Ausnahmegeſetze alle paar 
Wochen bald da, bald dort wiederholt. 


Deutſchland 

— Berlin, 23. Aug. [Franzöſiſche Lügen. 
Ein hieſiges Blatt druckt einen ſchamloſen Brief des fran⸗ 
zöſiſchen Generals Munier aus dem „Figaro“ ab, worin 
deutſche Offiziere unter Anführung 
bezichttgt werden, im Jahre 1870 Diebſtähle und Räubereien 
begangen zu haben. 5 
als Verachtung. Vielleicht hält es die Militärverwaltung für 


nöthig, ausdrücklich zu erklären, daß dieſer General Munier P 


ein Lügner iſt. Uns will eine ſolche Zurückweiſung nicht 
nöthig erſcheinen. Das Blatt, das den „Figaro“ Brief be⸗ 
kannt giebt, verlangt ein Einſchreiten der deutſchen Regierung, 
weil hier zum erſten Male franzöſtſcherſeits „die Ehre deutſcher 
Offiziere angetaſtet“ würde. Ja, aber iſt denn die Ehre un⸗ 
ſerer Soldaten etwas Anderes als die unſerer Offiziere? Wir 


ſie rotteten ſich, mit Knitteln und Meſſern be⸗ 


eines beſtimmten Falles 
Das freche Schriftſtück verdient nichts 


über die Pflicht der 
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ertragen es, daß franzöſiſche Blätter niederer Ordnung die 
ſchmutzigen Verleumdungen gegen unſer Heer wiederholen, die 
während des Krieges durch die Leidenſchaft entſchuldbar 
waren, heute aber eine Rohheit ſind. Warum ſoll von dieſer 
verſtändigen Gelaſſenheit abgewichen werden, weil es einem 
ſchwatzhaften Pariſer General einfällt, ſich an unſeren 
Offizieren noch beſonders zu reiben? Sich darüber aufregen, 
hieße nur, Herrn Munier das billige Vergnügen verſchaffen, 
daß er uns wirklich geärgert habe. 


— Der Kaiſer hat das ihm vom Großherzog von Heſſen im 
Schlöſſe zu Mainz angebotene Frühſtück dankend abgelehnt, da 
er vom Paradefeld direkt nach Schloß Cronberg zur Kaiſerin 
Frieorich fährt. 

— Dem in Blankenburg (Harz) lebenden Generallieutenant 
z. D. v. Bergen, Bruder des kafſerl. Gefandten für Central⸗ 
amerika in Guatemala, iſt am Tage von Gravelotte folgendes 
Telegramm zugegangen: „Berlin, 18. Auguſt 1895. Generallieutenant 
z. D. v. Bergen. Ihre wichtigen Beobachtungen und Meldungen 
am Morgen des Schlachttages von Gravelotte⸗St. Privat in Ihrer 
damaligen Stellung als Ingenieur⸗Offizier beim Oberkommando 
der II. Armee laſſen Mich heute dankbar Ihrer gedenken und ver⸗ 
leihe Ich Ihnen aus dieſem Anlaß bierdurch den Kronen⸗Orden 
1. Klaſſe. Wilhelm R.“ 

— Feldmarſchall Lord Roberts, der Oberkommandeur der 
Truppen in Irland, wird als Gaſt des Kaiſers Wilhelm den 
großen Herbſtmanövern beiwohnen. 

L. C. Die „Brſchw. Landesztg.“ hatte in einem Artikel über 
die Denkmalfeier in Berlin am 18. d. Mts. geſchrieben, daß 
Graf Bismarck und Herr v. Bötticher einander die 
Hand gereicht hätten. Dieſe Mittheilung ſcheint in Frie⸗ 
drichsruh ſehr unangenehm berührt zu haben. Die „Hamb. Nachr.“ 
find ermächtigt worden, ſie als eine irrthümliche zu bezeich- 
nen. Die beiden Herren, die ſo lange neben einander als Kollegen 
im Reichsdienſte und im Staatsminiſterium geſeſſen haben, be⸗ 
grüßen ſich demnach nicht durch einen Händedruck, wenn ſte ein⸗ 
ander begegnen. 

— Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, hat ſich der Finanzminiſter 
Dr. Miquel am 21. ds. nach Schreiberhau begeben. Am 
25. d. M. trifft er zum Beſuch ſeines Schwiegerſohnes Herrn von 
Scheliha in Zeſſel, Kr. Oels ein, wo er das Ende feines Urlaubs 
zu verleben gedenkt. ; A 

— Zu der Nachricht, daß demnächſt eine vom Reichs⸗ 
kanzler zu berufende Immediat⸗Kommiſſion zu⸗ 
ſammentreten ſoll, um die Frage zu prüfen, in welchen Punkten 
eine Vereinfachung der Kranken⸗, Unfall⸗ und 
Invaliditäs⸗Verſiche rung eintreten könne, melden 
die Abendblätter, daß in vorderſter Linie der Wanſch ftehe, 
verſchiedene Doppeleinrichtungen zu beſeitigen, wie die doppelten 
Schiedsgerichte, außerdem aber das Rentenweſen bei der In⸗ 
validenverſicherung zu vereinfachen. Ob es aber möglich ſein 
dürfte, ebenſo wie bei der Invaliden⸗, reſp. Alters⸗ und bei der 
Unfallverficherung, auch bei der Krankenverſicherung weſentliche 
Vereinfachungen herbeizuführen, werde in zuſtändigen Kreiſen 
einſtweilen ſtark bezweifelt. 

— Der „Berl. Corr“ ſchreibt: Vor dach Zeit brachte das 
„Berl. Tagebl.“ einen Artikel, in dem die Geſchäfts führung 
einer der bedeutendſten der in Berlin domizilicten Berufs ge⸗ 
noſſenſchaften als verdächtig hingeſtellt wurde. Das Reichs⸗ 
perſicherungsamt, das nach dem ihm vorliegenden Material nicht 
im Zweifel ſein konnte, gegen welche — in jenem Artikel nicht be⸗ 
nannte — Berufsgenoſſenſchaft der Angriff gerichtet ſein ſollte, hat 
eine eingehende Reblſton der betreffenden Genoſſenſchaftsverwaltung 
vorgenommen. Dabei hat ſich nicht nur der in jenem Artikel aus⸗ 
geſprochene Vorwurf der Verſchleierung eines Zinſen⸗Ausgabe⸗ 
19 durch ein Buchungsmanöver als völlig unbegründet, ſondern 
m Uebrigen auch die Geſchäfts⸗, Kaſſen⸗ und Buchführung als 
eine durchweg ordnungsmäßige erwieſen. 

— Der Reichskanzler hat die der Kranken⸗ und Be⸗ 
gräbnißkaſſe des Verbandes reiſender Kauf⸗ 
leute Deutſchlands als eingetragene Hilfskaſſe vor 
zwei Jahren ertheilte Beſcheinigung, daß te den Anforde⸗ 
rungen des § 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes genüge, wegen 
einer am 17. Juni d. beſchloſſenen Abänderung der Statuten 


widerrufen. 


— Der Mintfter für Handel und Gewerbe, der Finanzminkſter 
und der Minifter des Innern haben ſich in einem gemeinſamen 
Erlaß vom 8. Junk d. J. wegen der Feſtſtellung des Begriffes 
des höheren Kunſtintereſſes im Sinne der Reichs⸗ 
gewerbeordnung dahin ausgesprochen, daß eine Beſorgniß, die Ge⸗ 
richte möchten die Vorſchrift des 5 55 Nr. 4 der Gewerbeordnung 
unrichtig auslegen, nach der Rechtſprechung des Kammergerichts 
nicht begründet iſt. Da aber manche Gerichte ſich bet Erbebung 
des Beweiſes darüber, ob einer beſtimmten ſchauſpieleriſchen 
Leiſtung ein höheres Intereſſe der Kunſt beiwohne, hin und wieder 
auf ungeeignete Sachverſtändſge zu ſtützen ſchienen, fo werde es 
Sache der Staatsanwaltſchaft und der Verwaltungsbehörden fein, 
die Auswahl der Sachverſtändigen durch das Gericht auf zuver⸗ 
läſſige, nöthigenfalls durch den deutſchen Bühnenverein oder die 
Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger namhaft zu machende 

erſonen zu lenken. Hierdurch würde unrichtigen Urtheilsſprüchen 
i chauſplelertruppen, einen Wandergewerbe⸗ 
ſchein zu löfen und Hauſirgewerbeſteuer zu entrichten, in hin⸗ 
reichendem Maße vorgebeugt werden können. ff \ 
BL Der Kreuzer „Marie“ hat Befehl erhalten, die 
Heimreiſe von Tanger (Marokko) anzutreten. N 

— Von der Kolontal⸗Abtheilung des Reichsamts iſt dem 
Brunnenbohr⸗Ingenieur W. Hildebrandt bierſelbſt die Erboh⸗ 


zung von Tiefbrunnen (arteſiſchen) und Anlage von 
Ciſternen an den Karawanen⸗Straßen in den deutſchen 
Kolonien übertragen worden. Demſelben iſt aufgegeben, zu 
dieſen Arbeiten nur Leute bis zum 30. Lebensjahre zu engagtren. 
Dieſelben erhalten bei freier Wohnung und Beköſtigung ein monat⸗ 
liches Gehalt von 400 Mark, ſtehen unter dem Gouverneur der 
Schutztruppe und müſſen ſich auf zwei Jahre verpflichten. 


Militärifdes. 

— Bel dem diesjährigen Manöver des V. Armee⸗ 
korps, welches in Schleſien ſtattfindet, ſollen, wie der „Volks⸗ 
zeitung“ geſchrieben wird, mehrfach wichtige Verſuche gemacht 
werden im krlegsmäßigen Ueberſetzen der Truppen über 
breite Flußläufe (hier die Oder) ohne mitgeführtes Mate⸗ 
rt a l. Die Uebergänge jollen mittelſt von der Avantgarde erſt an 
Ort und Stelle requirirter Boote oder auf Brücken aus ebenfalls 
erſt an Ort und Stelle beſchafftem Material bewerkſtelligt werden. 
Nur die Kavallerie der Avantgarde fol, beim Gegenüberſtehen des 
Feindes, unter dem Schutze von Artillerie⸗ und Infanteriefeuer, 
den Fluß in mitgeführten „Faltbooten“ (zuſammenlegbaren Leder⸗ 
fahrzeugen) überichreiten, die nachfolgende Infanterie der 


Avantgarde aber zum Uebergang nur requirirtes Material verwen⸗ di 


den und dann am jenſeitigen Ufer mit der Kavallerie den Brücken⸗ 
bau für das nachfolgende Gros des betreffenden Heerestheiles gegen 
feindliche Angriffe decken. 
—Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Gardey, 
neubeförderter Feuerwerks⸗Lieutenant, dem Artillerie, Depot Poſen 
ugetheilt. Hofrichter, Zahlmeiſter vom 1. Bataillon 3. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Inf.⸗Reg Nr. 50 zum 4. Bataillon 2. Wefipr. Gren. ⸗ 
Regiments Nr. 7, Vogt, Zahlmeiſter vom 2. Weſtpr. Gren.⸗Reg. 
Nr. 7 zum 2. Bataillon 2. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 47, — Beide 
zum 1. Januar 1898, verſetzt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 23. Aug. Zum Gehorſam gegen rechtswidrige 
Anordnungen iſt der untergebene Beamte nicht 
verpflichtet. So hat das Oberverwaltungsgericht 
entſchleden in einem Falle, wo der Landrath des Kreiſes Ruppin 
den Gemeindevorſteher F. in eine Ordnungsſtrafe gezogen hatte, 
weil er ſich geweigert, die Anordnung zu befolgen, die Gemeinde⸗ 
je d öffentlich meiſtbietend zu verpachten und vorher die Pacht⸗ 

chingungen im Entwurf einzureichen. Das Jagdpoltzeigeſetz über⸗ 
läßt es den Gemeindebehörden ganz uneingeſchränkt, die Art der 
Verpachtung zu beſtimmen „Wenn demgegenüber geltend gemacht 
wird, auch an ſich unzuläſſigen Anordnungen hätte der Kläger nicht 
Ungehorſam entgegenſetzen dürfen, und zum Mindeſten die An⸗ 
ordnung, wenn er ſie nicht befolgen wollte, im Beſchwerdewege 
angreifen müſſen, fo kann dieſer Auffaſſung nicht beigetreten wer⸗ 
den. Deraleichen Anordnungen darf der Unter⸗ 
ebene unbefolgt laffen, ex thut dies allerdings auf ſeine 
Geſabr. indem er ſich der disziplinariſchen Ahndung ſeines Ver⸗ 
haltens ausſetzt, wenn letzteres ſchließlich als rechts⸗ und disziplinar⸗ 
widrig befunden wird. Daß der untergebene Beamte den Be⸗ 
ſchwerdeweg gegen das unzuläſſige Anſinnen betreten müſſe, iſt 
nirgends vorgeſchrieben. Straffällig kann ſich freilich 
der Beamte auch durch die Art und Weiſe ſeines Ungehorſams 


machen. Nach dieſer Richtung iſt aber dem läger ein begründeter T 


Vorwurf nicht zu machen.“ 

* Berlin, 23. Aug. Gegen den Redakteur Hans v. Moſch 
wurde heute wegen Gottesläſterung und Beſchimpfung 
der jüdiſchen Religlonsgeſellſchaft vor der dritten 
Strafkammer des Landgerichts I verhandelt. Die Berliner Blätter 
berichten darüber: Der Angeklagte war Redakteur der von Ahl⸗ 
wardt gegründeten Wochenſchrift „Der Bundſchuh“. In dieſem 
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Blatte erſchien am 27. November 1894 ein Artikel mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Iſt der Tod des Kaiſers Alexander ein talmudiſches Ver⸗ 
brechen? Es wurde in dem Artikel darauf bingemiejen, daß 
Kaiſer Alexander von Rußland von einem jüdiſchen, wenn 
auch getauften, Arzt behandelt worden jet. Wie Caligula 
plötzlich aus dem Wege geräumt worden ſei, als er 
energiſch gegen die Juden vorgehen wollte, ſo ſei es auch dem 
Kaiſer Alexander ergangen, dem zweifellos von jüdiſcher Seite ein 
ſchleichendes Gift beinebracht worden ſei. Der Judengott habe ſich, 
wie aus dem Alten Teſtament zu erſehen jet, ſchon damals der ver⸗ 
werflichſten Mittel bedient, um ſeinem Volke die Herrſchaft zu 
ſichern. Wegen des Inhalts dieſes Artikels zur Verantwortung ge⸗ 
zogen, erzielte der Angeklagte am 13. März d. J. ein freiſprechen⸗ 
des Urtheil. Die dritte Strafkammer des Landgerichts I begrün⸗ 
dete dieſes Urtheil damit, daß eine Gottesläſterung nicht vorltege, 
weil zum Thatbeſtand dieſes Vergehens gehöre, daß die bean ſtan⸗ 
deten Ausdrücke ein Ausfluß von Rohheit und beſchimpfender Natur 
felen; eine Beſchimpfung der jüdiſchen Religtonsgeſellſchaft liege 
nicht vor, weil die Angriffe nicht gegen die Religion der 
Juden, ſondern gegen die Raſſe gerichtet ſelen. Der Staatsanwalt 
legte Berufung ein; das Reichsgericht bezeichnete die für die Frei⸗ 
ſprechung angeführten Gründe nicht als zutreffend und verwies 
e Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinſtanz zurück. 
Im heutigen Termine wiederholte der Angeklagte ſeine früheren 
Angaben, daß es ihm als ſtreng religlöſem Mann gar nicht i 
Sinn kommen könne, eine Gottesläſterung zu begehen. Der in 
dem Artikel geſchilderte Judengott ſollte nur eine Karrikatur des 
wahren, einzigen Gottes ſein, den er verehre, wie die Juden. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von drei Monaten. 
Der Gerichtshof (Vorſitzender Landgerichtsdirektor Röſeler) erklärte, 
daß das Urtheil am 30. d. Mts. verkündet werden folle: bei der 
Wichtigkeit der Sache halte der Gerichtshof es für nöthig den 
Inhalt des Artikels aufs Eingehendſte und Sorgfälttgite zu prüfen. 


Bermifdtes. 


1 Aus der Reichshauptſtadt, 23. Aug. Bis marck⸗ 
Gedenktafel. Fürſt Bismarck beſuchte bekanntlich in den 
Jahren 1830/32 das hieſige Gymnaſium zum Grauen 
Kloſter, auf welchem er auch das Maturitätszeugniß erlangte. 
Seine Mitſchüler aus der Primanerzeit haben nun an den 
Magiſtrat das Geſuch gerichtet, zu geſtatten, daß ſie auf ihre 
Koſten an der Straßenſeite der Gartenmauer des Grauen Kloſters 
eine Tafel aus karariſchem Marmor anbringen dürfen, auf 
welchem ſich in gothiſchen, vergoldeten Buchſtaben die Worte be⸗ 
finden: „Otto von Bismarck war des Grauen Kloſters Schüler 
vom 4. März 1830, Oberſekundaner, bis 14. April 1832, Abiturient“. 
Das Magtſtrats⸗Kollegium hat das Geſuch genehmigt. 

Zur BegnadflgaungdesCeremonienmeiſters 
v. Kotz e, welche, wie berichtet, am 18 Auguſt erfolgt iſt, wird 
geſchrieben: Herr v. Kotze, der beim 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment 
ſtand gehört zu den wenigen lebenden Militärs, die im Kriege 
1870/71 den berühmten Todesritt bei Mars⸗la⸗Tour 
(Brigade von Bredow) mitmachten. Mit Rückſicht auf dieſe ruhm⸗ 
volle Vergangenbelt des Herrn v. Kotze hat der Kalſer, welcher ge⸗ 
legentlich der 25 jährigen Gedenkfeier der Schlachten im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege die damals hervorragend betheiligten Offizſere 
ganz beſonders ehrt, am Jahrestag der Schlacht bei Mars⸗la⸗ 
Din: 18. Auguſt, die Entſchließung gefaßt, Herrn v. Kotze zu be⸗ 
qnadigen. 

Bei den Felddienſtübungen der Truppen 
hat die Hitze der letzten Tage viele Marode hervorgerufen. So 
mußten, wie gemeldet wird, bei einer Uebung, welche am Montag 
das erſte und das dritte Garde Regiment, ſowie das Garde⸗Jä⸗ 
ger⸗Bataillon von Potsdam aus nach dem Döberitzer Exerzierplatz 
machten und die von Morgens 5 bis Abends 5 Uhr wäyrten, etwa 
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50 Soldaten per Wagen nach Potsdam zurückgeſchafft werden, wo 
fie theilweiſe ins Garniſonlazareth kamen. 

Zum Attentats verſuch gegen den Poltzeioberſt Krauſe⸗ 
wurde geſtern von einigen Blättern berichtet, daß die Abſender der 
Höllenmaſchine entdeckt ſeien. Wie der „B. C.“ von zaperläſſiger 
Seite erfährt, iſt die Nachricht lediglich darauf zurückzuführen, daß 
infolge einer anonymen Denunziation zwei Schuhmachergeſellen, 
ein Brüderpaar nach dem Pollzeipräſidium ſtſtirt worden find. 
Die beiden Verdächtigen wurden aber, da die Haltloſigkeit der 
Denunziation ſtch alsbald herausſtellte, im Laufe des geſtrigen. 
Nachmittags bereits wleder entlaſſen. 

Eine umfangreiche Diebeshöhle hat man bei 
Werder a. H. am Glindowerſee, unweit der Strengbrücke, in der 
Richtung nach Petzow, in den mit Kiefern beſtandenen Sandbergen 
entdeckt. Dem Gendarm Jäger aus Werder waren ſchon längere 
Zeit verdächtige Pertonen aufgefallen, diein der dichten Schonung 
derſchwanden, ohne daß er Weiteres ermitteln konnte. Anfang 
dleſer Woche entdeckte nun der Beamte verichtedene Fußſpuren, die 
ihn an den hinter einer jungen Kiefer verborgenen Eiaganz einer: 
in den Berg hineingebauten Höhle führten. Der Gendarm lud 
ſeinen Revolper, betrat die Höhle und fand dort zwar keine Be⸗ 
wohner, wohl aber ſonſt recht intereſſante Dinge. In dem Bau, 
deſſen kunſtgerechte Herſtellung und Abſteifung längere Zeit er⸗ 
fordert haben muß, war die Beute verſchledener Diebſtähle aufge⸗ 
häuft. Das fidele Räuberlager war gut verprovlantirt. Ein 
Weinſager, verſchiedene Flaſchen medleiniſcher Rum, auch ein 
gebratenes Huhn erwies, daß dort Leute wohnen, die zu leben 
wien. Außerdem fand der Beamte eine Anzahl Kleldungs⸗ 
ſtücke und Legitimationspapiere von acht Perſonen, dar inter 
ſolche von lange ſteckbrieflich verfolgten Verbrechern aus Berlin 
und Umgegend vor. Die Höhle hatte eine Kochvorrichtung mit 
einer nach oben führenden Röhre als Rauchfang, welche, um das 
Ausſprühen der Funken zu verhindern, mit einem Drahtgeflecht abs 
geſchloſſen war. Trotzdem längere Zeit nach der Entdedung die 
Höhle von einer ſtändigen Wache objerbirt wurde, iſt doch keiner 
der Inſaſſen, die bis in die letzte Zeit dort gehauſt haben müſſen, 
in greifbare Nähe gekommen. 

Omntibuſſe mit Gummirädern ſind der neuefte 
Fortschritt im Wagenverkehr. Angeſtellte Verſuche damit haben ſich 
aut bewährt. Die Verſuche Find jedoch noch nicht abgeſchloſſen, 
und iſt man ſich namentlich darüber noch nicht klar, ob alle Räder 
eines Wagens mit den Gummireifen verſehen werden ſollen oder 
nur ein Paar der eriteren. 

7 Eine förmliche Schlacht haben in der Nacht zum Mon⸗ 
tag Mannſchaften des dritten e e Train⸗Ba⸗ 
tallions in Spandau einer Anzahl Ziviliſten in einem Tanz⸗ 
lokal geliefert. Die „Volksztg.“ berichtet: Wegen eines jungen 
Mädchens war ein Streit entſtanden, der bald in Thätlichkeiten 
audartete. Den Soldaten ſtellten ſich Zimmerleute und andere 
Bauhandwerker entgegen, und es entſpann ſich ein blutiger Kampf, 
an dem ſich fait fämmtliche Gäſte betheiligten. Viele machten in 
Ermangelung anderer Waffen von dem Gegenſtand Gebrauch, 
deſſen ſtie im Augenblick habhaft werden konnten: an 20 Stühle 
und mehrere Tiſche wurden zerbrochen. Schließlich behielten 
die Tralnſoldaten, etwa zwölf Mann, von denen einige 
blank gezogen hatten, die Oberhand; ſie ruhten nicht eher, 
als bis der Saal von Ziviliſten fait geſäubert war. 
Das Lokal glich einem Schlachtfelde. Auch das Orcheſter war in 
Mitleldenſchaft gezogen worden; ein geſchleudertes Blerglas hatte 
eine Trommel vollſtändig durchſchlagen. Verſchledene Perſonen 
find verletzt worden; ein Train⸗ Unteroffizier kam ohne Seiten⸗ 
gewehr und Kopfbedeckung, aus mehreren Wunden blutend, in der 
Kaſerne an. — Ein anderer, recht peinlicher Vorfall, bei dem auch 
eine Mllitärperſon betheiligt war, ereignete ſich etwa um diefelbe 

eit in Haſelhorſt bei Spandau. Bewohner der militär⸗ 

skaliſchen Arbeiterkolonie haben eine Kriegserinnerungsfeier veran⸗ 


 BEGELSENEN TOTER BEREITEN SATTE EEE EEE EEE RITTER IT IE TEN ERTRDEE ET ETE STH PITEIEITDEIETETE SEINEN TEN POSTER TREE IE SEINE TEEIETENTTERITES TESTS TEN TESTER LISTHORNETTETTN BISEETETEETTEN 


Berliner Brief. 
Bon Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 23. Auguſt. 

Die erſten Tage dieſer Woche haben uns in Berlin eine 
Fülle von ſchrecklichen Vorfällen gebracht. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag hat ein Mädchen ihren Geliebten erſchoſſen, der jte ver⸗ 
laſſen und eine „ſtandesgemäße“ Partie machen wollte. Tags 
darauf haben zwei Mädchen, junge Dinger, ſich gemeinſam den 
Tod gegeben: ſie haben ſich zum Fenſter hinausgeſtürzt. Auf 
gleiche Weiſe ſuchte und fand den Tod ein Fremder, der ein 
hieſiges Hotel aufgeſucht hatte. Und auf gleiche Weiſe ging 
auch ein Mann aus dem Leben, nachdem ſeine Frau mit über⸗ 
menſchlicher Anſpannung aller Kräfte eine Weile hindurch ver⸗ 
ſucht hatte, den Gatten, der bereits zwiſchen Himmel und Erde 
ſchwebte, feſtzuhalten. Der Polizeibericht meldet ferner eine 
weitere Reihe von Selbſtmordvorſällen und erzählt auch von 
einem unſeligen Mädchen, das ihr neugeborenes Kind er⸗ 
ſtickt hat. 

Dieſe Schreckensthaten ſind verübt während ſchwül und 
drückend heißer Auguſttage. Daß das Wetter und äußere 
atmoſphäriſche Umſtände von Einfluß ſind auf verzweifelte 

Thaten, beſonders auf Selbſtmorde, iſt von Moralſtatiſtikern, 
vor Allem von dem geiſtvollen Ottingen längſt überzeugend 
dargethan. Nach ſeinen Darlegungen find beſonders düſtere, 
regneriſche Herbſttage geeignet, Selbſtmordneigungen anzuregen 
und anzufachen bis zur That. Aber pfychologiſch erklärlich 
iſts auch, wie dieſe Auguſttage die Verzweiflungs⸗Dispoſition 
noch verſtärken können. Der pſychiſche Widerſtand wird ſchwächer 
unter dem die Körperkräfte lähmenden Einfluß der ſchwülen 
Hitze und dieſer wolkenlos blaue, ſonnenglitzernde Himmel ſcheint 
ſo erbarmungslos herabzublicken auf das Unglück, ſeine ſtrah⸗ 
lende Sonnigkeit erſcheint ſo ſehr ein Hohn auf alles Elend, 
daß es wohl begreiflich wird, wie gerade dieſes Leuchten und 
Strahlen bei den Verzweifelten die Empfindung des eigenen 
düſteren Unheils noch verſtärkt, noch bitterer macht und nun 
ähnlich wirkt wie ein melancholiſch ſtimmender düſterer Herbſttag. 

Aber all das find nur Begleiterſcheinungen, nur 
Momente, die vielleicht den letzten Anſtoß zur That geben, 
zu der Dispoſition und innere Veranloſſung bereits vorhanden 
ſein müſſen. Bei dem Malermeiſter Tonn iſt zu konſtatiren, 
daß er ein Opfer des Bauſchwindels geworden iſt. Er war 
einſt ein wohlhabender Mann, ſeit vier Jahren aber verfolgt 
ihn das Unglück, Forderungen für gelieferte Arbeiten in Höhe 
von 4000 Mark konnte er von dem betreffenden Hausbeſitzer 
nicht einziehen, andere Verluſte kamen hinzu, allmählich konnte 
er ſeinen eigenen Verpflichtungen nicht gerecht werden, die 
Dinge wuchſen ihm über den Kopf und in einem Anfall von 


Tiefſinn ſtürzte er ſich aus dem Fenſter. Die Frau, die ein 
Vierteljahrhundert ihm zur Seite geſtanden, hält ihn feſt, doch 
endlich verſagen ihr die Kräfte — ſie muß mit vollem Be⸗ 
wußtſein den Körper des geliebten Mannes loslaſſen, daß er 
1 und zerſchellt — ein Moment von grauſiger 
Tragik. 

Ein pfychologiſches Geheimniß umhüllt noch die Ver⸗ 
zweiflungsthat der beiden im 16. und 17. Jahre ſtehenden 
Freundinnen, Emma Hilſcher und Ida Klaus, die gemeinſam, 
die jungen Mädchenkörper mit einem Strick aneinander ge⸗ 
bunden, den Todesſprung aus dem dritten Stockwerk gethan. 
Sie waren ſtellungslos, doch es wird jetzt beſtritten, daß 
pekuniäre Sorgen, daß eine Nothlage vorhanden geweſen wäre 
ſo groß, daß es ſie in den Tod hatte treiben können. Auch 
enttäuſchte Liebe oder Liebesgram liegt, wie berichtet wird, 
nicht vor. Was iſt in der Seele der beiden jungen Mädchen 
vorgegangen? 16—17 Jahre waren ſie alt; für Töchter des 
arbeitenden Volkes iſt das ſelten noch ein Alter der Träumerei. 
An Arbeiterinnen dieſes Alters iſt in der Weltſtadt ſchon der 
Ernſt des Lebens herangetreten und gar oft ſchon haben ſie 
reſigniren gelernt. Und je ernſter und ehrenwerther jte find, 
deſto mehr haben ſie den Ernſt des Lebens erkannt und die 
Nothwendigkeit des Verzichts auf Lebensfreuden, die rings 
um ſie herum auftauchen, aus den lockenden Auslagen der 
Schaufenſter, aus den Erſcheinungen des Straßenlebens, das 
in der Weltſtadt die Jugend unſerer frühgeweckten Proletarier⸗ 
kinder ſo früh vergiftet. Und ſie ſehen und vergleichen und 
prüfen, was haben ſie zu erwarten? Das erſchütternde Wort 
des alten Lumpenſammlers aus den vielverbotenen „Webern“ 
Gerhart Hauptmanns kommt mir in den Sinn: „a jeder 
Menſch hat mal a Sehnſucht.“ Hat die unglücklichen jungen 
Dinger die Sehnſucht erfüllt, einmal herauszukommen aus 
ihrer Umgebung? Und da ihnen dies nicht möglich erſchien, 
dem Leben zu entgehen, das ihnen bevorſtand und das — vielleicht 
ihrem Wünſchen und Sehnen nicht entſprach? Und haben 
fte in dieſer Sehnſucht die entſetzliche That vollbracht? 

Pſychologiſch klar liegt die Mordthat, die die Elſe Sanke 
an ihrem Geliebten, dem Mediziner Dr. Steinthal begangen 
hat. Ueber ſieben Jahre lang hatten ſie ein Verhältniß mit 
einander. Nun wollte oder mußte er ſie verlaſſen und ſich 
rechtmäßig verheirathen und die Verlaſſene erſchoß den Ge⸗ 
liebten. Was von dieſer und jener Seite zu Ungunſten des 
Mannes oder zu Ungunſten des Mädchens mitgetheilt wird, 
iſt mit Vorſicht aufzunehmen. Wir können es nicht prüfen, 
vielleicht bringt die Gerichtsverhandlung hier Klarheit. Die 
Art aber, wie die Unſelige ſich jetzt an der ihr gerichtlich vor⸗ 
geführten Leiche des Geliebten benommen hat, läßt erkennen, 
daß eine leidenſchaftliche, durch nichts eingedämmte Liebe ſie 


erfüllt und zu dem Entſetzlichen, Verzweifelten hingeriſſen hat. 
Wenn ſozialdemokratiſche Blätter für ſich aus dem Vorfall 
Kapital zu ſchlagen ſuchen, iſt das wenig berechtigt, denn nach 
ihren Theorien von der freien Liebe löſt man eben ein Ver⸗ 
hältniß, wenn man nicht mehr zu einander paßt. 

Die Sache liegt viel tiefer und iſt mit Partelfloskeln 
nicht abzuthun. Derartige Verhältniſſe, wie zwiſchen Dr. 
Steinthal und der Elſe Sanke, beſtehen überall, nicht nur in 
Berlin, und werden täglich gelöſt. Der tragiſche Abſchluß 
dieſer Affaire iſt etwas Zufälliges. Der Piſtolenſchuß weckt 
für einige Zeit ein lautes Echo in der Oeffentlichkeit, dann 
wirds wieder ſtill, die Vogel Strauß⸗Politik wird behaglich 
weitergetrieben. So hat die Affaire Heintze ſeinerzeit viel 
Aufſehen gemacht; man that, als ob man da plötzlich Dinge 
erführe, von denen man bis dahin nichts Gewalt hätte. Es 
iſt aus Anlaß dieſer Affaire ſogar beinahe zu einem 
Reichsgeſetz gekommen — und nun gehts ruhig weiter und 
zwar: nach wie vor. f 

Ich glaube nicht, das all Das, was man kurzweg mit 
Unſittlichkeit bezeichnet, gewachſen iſt, aber ich meine, es war 
immer ſchon übergroß und erheiſcht Bekämpfung. Dieſe Be⸗ 
kämpfung iſt ſtark diskreditirt worden durch die paſtorale und 
reaktionäre, oft faſt komiſche Art, in der die Sittlichkeitsver⸗ 
eine und Männerbündler dieſen Kampf eingeleitet haben. Sie 
goſſen ſtets das Kind mit dem Bade aus. Dieſes Ungeſchick 
iſt ſehr zu beklagen, denn ſo iſt es gekommen, daß all die 
Beſtrebungen dieſer Art faſt ergebnißlos geblieben ſind. Theo⸗ 
retiſch iſt neben mancherlei Thörichtem, Kurzſichtigem, die 
Menſchennatur Verkennenden doch auch viel Verſtändiges vor⸗ 
gebracht worden. Das Treffendſte ſcheint mir eine Theſe des 
Dresdener Kongreſſes der Sittlichkeitsvereine vom Jahre 1891 
zu ſein. Darin wird mit Recht Front gemacht gegen 
die Doppel⸗ Moral, gegen die verſchiedenen ſittlichen 
Anforderungen, die an Mann und Weib, an Hoch und Niedrig 
geſtellt werden. Es wird gefordert, daß der ausſchweifende 
Mann mit demſelben ſittlichen Maßſtabe gemeſſen wird, wie 
das ausſchweifende Weib und daß die Tochter des Arbeiters 
a 5 unantaſtbar gilt wie die Tochter der höchſten 

tände 

Alle Hebung der Sittlichkeit aber, das muß immer wieder 
betont werden, hat ihren ſtärkſten Rückhalt in der Erziehung. 
Das Gewordene, Erwachſene iſt kaum zu ändern. Man gebe 
dem Kinde den rechten Halt! Des Kindes Seele gleicht dem 
Epheu, ſagt Jeremias Gotthelf: wie der Epheu an einem hoch⸗ 
ragenden Stamm ſich aufrankt, findet er ihn aber nicht, am 
Boden hinkriecht und in den Schlamm und Schmutz des Erd⸗ 
bodens ſich hineinſenkt, jo die Seele des Kindes. Nurz wer 
die Kindes ſeele behütet, kann die Beſſerung anbahnen. 
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ſtaltet. Auf dem Nachhauſewege überfielen 3 Fabrikarbeiter 
einen Zeug⸗ Feldwebel, den ſie zu Boden ſchlugen und 
ſchlimm zurichteten; Elferſucht ſoll das Motiv der That geweſen 
fein. Wegen beider Vorfälle hat die Militärbehörde die Unter 
ſuchung eingeleitet. 2 

Die Revolveraffaire in Frankfurt a. M., über die 
neulich ein kurzes Telegramm berichtete, hat ſich nach der „Frkf. 
Ztg.“ wie folgt abgespielt: Der Journaliſt Hoß ging mit feinem 
Freunde Auguſt Liebmann aus Offenbach, einem Konſervatoriſten, 
über den Trieriſchen Platz. Mehrere Perſonen folgten den Beiden 
unter Schimpfreden und griffen endlich den Hoß thätlich an. 
Während dieſer laut um Hilfe rief, eilte ſein Begleiter auf die Zeil 
wo er vergeblich einen Schutzmann ſuchte. Da hörte er hinter ſich 
zwei Schüſſe fallen, und als er umkehrte, um feinem Freunde bei 
zuſtehen, hatte ſich der blutige Vorgang ſchon abgeſpielt und Hoß 
war bereits auf der Revierwache. (Hoß hatte, wie ſchon gemeldet, 
zwei feiner Angreifer durch Revolverſchüſſe verwundet.) Hoß it 
ein junger Mann von 23 Jahren. Er ſtammt aus Stuttgart und 
it exit ſeit zwei Monaten in Offenbach, wohin er aus Frank⸗ 
furt a. O. gekommen war, um ſich an dem „Offenbacher General⸗ 
anzeiger“ geſchäftlich zu betheiligen. Er gilt in Offenbach als 
fleſßiaer und ſollder Mann, von durchaus friedferttaer Natur. 
Einen geladenen Revolver pflegte er auf Ausgängen ſtets zu tragen, 
namentlich wenn er beträchtlichere Geldſummen bei ſich dährte. — 
Nach dem „Berl. Lok.⸗Anz. (der übrigens behauptet, der Journaliſt 
heiße Noh s, nicht Hoß) wurde in erſter Linie der Krankenwärter 
Ludwig Weiſe durch einen Schuß in den Unterleib und dann der 
Spengler Heinrich Chriftian, beide Frankfurter, an der rechten Hals⸗ 
ſeite leicht verwundet. Durch die Schüſſe wurden noch weitere Perſonen 
herbeigelockt, die ſich auf den Journaliſten ſtürzten und ihn fürchterlich 
zurſchteten. Dem Ueberfallenen iſt das rechte Auge beinahe aus dem 
Kor fe geſchlagen. Polizei, die ſofort zur Stelle war, ließ die Ver⸗ 
wundeten verbinden und den Journaliſten in Haft bringen. Der⸗ 
ſelde giebt an, aus Nothwehr gehandelt zu haben. Von beiden 
Verwundeten iſt Strafantrag wegen Körperverletzung geſtellt 
worden. 


Lokales. 
Poſen, 24. Auguft. 
* Der königl. Regierungspräſident von 
Bromberg verſendet folgende Erklärung: 

Saft täglich erhalte ich und zwar aus den verſchiedenſten Ge⸗ 
genden Deutſchlands anonyme Zuſchriften, voll der gröblichſten und 
lächerlichſten Schmähungen wegen meiner angeblichen Stellung⸗ 
nahme der hieſigen Sedanfeler gegenüber. Wahrſcheinlich haben 
ahlreiche Zeitungen die ſenſationell gefärbten Berichte eines hieſigen 
Blattes übernommen und mit geſinnungsverwandten Zuſätzen ver⸗ 
ſehen. Denn nur fo läßt ſich die Erregung der tapferen anonymen 
Brieſſchreiber erklären. Da mir jene Zeltungen nicht zu Geſicht 
gekommen ſind, bin ich nicht in der Lage, auf Grund des Preß⸗ 
geſetzes Berichtigungen zu peranlaſſen. Um der Sache ein Ende 
au 1 De 515 deshalb nur übrig, noch einmal Folgendes 

entlich zu konſtatiren: 

S habe die Betheiliaung der Beamten der königlichen Re⸗ 

gierung an dem geplanten Volksfeſte ausdrücklich zugeſagt, ich 
babe meine per ſönliche Betheiligung auch an dem Feſt⸗ 
Zuge in Ausſicht geſtellt, ich habe es übernommen, die Feſt⸗ 
rede am Denkmal des hochſeligen Kalſers Wilhelm zu halten. 
Aus di ſen Thatſachen wird man ſchwerlich folgern können, daß 
ich ein Gegner des Sedanfeſtes ſei. Nur die Betheiliaung 
königlicher Kollegtal⸗Behörden am Feſtzuge als ſolcher, in corpore, 
in Marſchaliederung und im Marſchtempo habe ich beanftandet 
und zwar aus inneren und äußeren Gründen, die für jeden vor⸗ 
urtheilsfrei Denkenden einleuchtend ſein dürften und zu denen 
auch die Erwägung gehört, daß Beamten⸗Kollegien bei öffent⸗ 
lichen Aufzügen leicht in Gefahr gerathen, einen dem Ernſt und 
der Würde ihres Amtes nicht entſprechenden Eindruck zu machen. 
Ich habe dieſe Gründe in einer Verſammlung offen und ehrlich 
dargelegt, weil es mir, was ſch auch beſonders betont habe, 
bauptſächlich darauf ankam, der Inſtnuatlon entgegenzutreten, 
als ob das Verhalten der hieſigen Behörden bei früheren ähn⸗ 
Ka DE ENDDHE auf bureaukratiſche VBornehmthueret zurück⸗ 
uführen jet. 
; Daß meine Aeußerungen im Intereſſe der Zeitungs: Reklame 
unter tendenztöſer Gruppirung und Unterſtreichung einzelner 
Worte zu einer Haupt⸗ und Staatsaktion aufgebauſcht werden 
könnten, habe ich hierbei allerdings nicht vorausgeſetzt. 

Bromberg, den 22. Auguſt 1895. 

von Tiedemann, Regierungs⸗Präſtdent. 

* Baupolizeiliches. Mit Rückſicht auf die Koſtenerſtattung 
ift es bei den periodiſch auszuführenden Unterſuchungen der 
Gasleitungen in Theatern undgrößeren Verfamm⸗ 
lungsräumen von Weſenheit, ob dieſe Reviſtonen als Funk 
tionen der Sicherheitspoltzei oder der Baupollzei anzufehen 
find. In dieſer Beziehung haben der Iinanzminiſter, der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten und der Miniſter des Innern in einem 
gemeinſamen Erlaß vom 21. Junk d. J. feſtgeſetzt, daß die in Frage 
kommenden Geſchäfte zu den Aufgaben der Baupolizei 
gehören, und dieſe Entſcheidung mit folgenden Ausführungen be⸗ 
gründet: Die Baupoltzei ſteht in unlösbarem fachlichen Zuſammen⸗ 
bange mit zahlreichen anderen Gebieten, insbeſondere auch mit 
Feuer⸗ und Sicherheitspollzei. Von den auf der Grenze liegenden, 
Uinſichtlich der verwaltungsrechtlichen Charatteriftrung zweifelhaften 
Fällen ſind jedoch diejenigen noch dem 
hinzuzurechnen, bei welchen die feuer⸗ und ſicherheltspolizeilichen 
Geſichtspunkte zu polizeilichen Anforderungen an die konſtruktive 
Beſchaffenheit von Gebäuden und @ebäudetheilen Anlaß geben. 
Die Gasleitungen in den öffentlichen Verſammlungsräumen, 
Theatern ꝛc. find lediglich als Veſtandtheile der Gebäude anzu⸗ 
ſehen, die Kontrolle über ihren geſahrloſen Zuſtand iſt deshalb — 
wenngleich auch aus dem Bedürfniß einer präventiven Feuerpolizei 
hervorgegangen — im Weſentlichen ein baupoltzeiliches Geſchäft. 
Wo daher die bien der Baupoltzei eine ſtädtiſche fet, würde 
es Sache der ſtädtiſchen Verwaltung fein, für die Vornahme oder 
Kontrollfrung der vorgeſchriebenen Rebiſion der Gasleitungen 


orge zu tragen. 

n. Gerettet. Geſtern Abend 6 Uhr fiel ein 5 Jahre alter 
Knabe — Sohn des Schubmachers Nowak, Gr. Gerberſtraße 36 
wohnhaft — welcher auf den Flſcherkähnen an der Walliſcheibrücke 
Der Knabe wurde bald von dem 


Iptelte, in die Warthe. hinzu⸗ 
kommenden Fiſcher Rößler herausgezogen und nach der elterlichen 


1 Beat 5 
n. Unfall. Geſtern Abend 8 Uhr zerſprang dem Schleifer⸗ 
meiſter Ambroſius Pohl in feinem Geſchästekokaf in der Schloß⸗ 
ſtraße beim Schleifen der Schleiſſtein. Ein Stück des Steines flog 
dabei dem Meiſter an den Kopf, jo daß er nicht unbedeutende Ver⸗ 
letzungen erlitt und mittelſt Droſchke nach ſeiner Wohnung geſchafft 


werden mußte. 
*Perſonalnotiz. In die Elſte der Rechtsanwälte iſt ein- 
eſſor Gaebel bei dem Landgericht in 


getragen der Gerichtsaf 
er ne 
uszeichnungen. Dem Dr. med. v. Rekowski or 
dowo bet Borzykowo iſt die Erlaubniß zur Anlegung 5 11 5 Per 
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. — anz en g. D. Ern 
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen Vein En 


Bereiche der Baupolizet| 


Aus der Provinz Poſen. 


8 Samter, 23. Auguſt. [Grundſteinlegung des 
Kriegerdenkmals.] Da mit den Theilen des hier zu errich⸗ 
tenden Kriegerdenkmals zugleich die Monteure zur Aufſtellung des⸗ 
ſelben angekommen waren, fand die für Sonntag feſtgeſetzte feier 
liche Grundſteinlegung ſchon heute früh 8 Uhr ſtakt. Da dieſe Ver⸗ 
änderung erſt im letzten Augenblick beſchloſſen worden war, mußte 
von einer größeren Feler Abſtand genommen werden. Demzufolge 
waren bei der Grundſteinlegung nur der Vorſtand des hieſigen 
Krlegervereins und die betzeiligten Komiteemitglieder erſchlenen. 
Es wurden die üblichen Formalitäten vollzogen und die für die 
Nachwelt beſtimmte Kapſel verſenkt. Dleſe enthält: 1. ein Exemplar 
der vom Oberlehrer der hieſigen Landwirthſchafts⸗ Schule Dr. 
Lopläski verfaßten Geſchichte der Stadt Samter vom 14. Jahr⸗ 
hundert ab und die vom Bürgermeiſter Hartmann zufammengeitellte 
Fortſetzung derſelben bis zur Gegenwart, 2. ein Verzeichniß der 
aus dem dieſſeitigen Bezirk in den letzten drei Feldzügen Gefallenen, 
deren Zahl 1864 [4]. 1866 [11] und 1870/71 [23], in Summa 38 
beträgt, 3, einen Bericht über die Gründung und Entwickelung des 
bieftgen Landwehrvereins ſammt einem Verzeichniß der derzeitigen 
Mitglieder deſſelben, 4. zehn Photographien der Stadt bezw. ſtädti⸗ 
cher Gebäude, und zwar je eine Anſicht: der Stadt von der Süd⸗ 
weſt⸗Seite aus, des Kretsſtändehauſes, der Kaſerne mit Kloſter⸗ 
kirche, der katholiſchen Pfarrkirche, der evangelſſchen Kirche, des 
Schloſſes Samter der alten Baſtei im Schloßparke, der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule, des Poſtgebäudes und der Zuckerfabrik, 5. einen Be⸗ 
richt betreffend Entſtehung des Denkmals und 6. je ein Exemplar 
der Zeitungen, welche zur Zeit in hieſiger Stadt gelefen werden. 
Nach der Feier der Grundſteinlegung wurde fofort die Aufitellung 
des Denkmals in Angriff genommen. Als daſſelbe bis gegen 6 Uhr 
Nadal in allen ſeinen Theilen fertiggeſtellt war, wurde es 


— 


verhüllt. 

O Pleſchen, 23 Aug. [Ein bruchsdiebſtahl.] In 
der vergangenen Nacht wurde beim Kaufmann Bannas in der 
Kaliſcherſtraße hierſelbſt ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe 
überitiegen vermittelſt einer Leiter die Mauer, welche den Hof des 
B. 'ſchen Grundſtücks von der Straße abſchließt, erbrachen dann 
vom Hofe aus den Laden, aus welchem fie Waaren, ſowie den in 
den Ladenkaſſen vorhandenen Beſtand, darunter auch 60 Rubel, 
mitnahmen. Anscheinend find die Diebe bei der „Arbeit“ geſtört 
worden, da fie am Thatorle verſchiedene Diebes werkzeuge zurück⸗ 
gelaſſen haben, welche wiederum den Schluß zulaſſen, daß hier 
jede S vom Fach gearbeitet haben. Bisher fehlt von den Dieben 
ede Spur. 

Brätz, 23. Auguſt. [Die Verhaftung des 
Bürgermeiſters Gruſchke! wegen ſchwerer Urkunden, 
fälſchung und Unterſchlagung förderte noch ein ganzes Sünden⸗ 
regiſter zu Tage. Gruſchke hat der Hebamme W. 200 M., dem 
Sellermeiſter F. 300 M., dem Stadtkämmerer St. 600 M., dem 
Kaufmann B. 250 M. unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
abgelockt. In Schwiebus hat die Frau Bürgermeiſter dem Damen⸗ 
Konfektionsgeſchäft von H. gegen 400 M. Waaren auf Kredit ent⸗ 
nommen, desgleichen harren zwei Delikateßgeſchäfte auf Bezahlung 
bon 80 und 57 M. Bei Gelegenheit eines Turnfeſtes in Unruh⸗ 
ſtadt hat es der Herr Bürgermeiſter fertig gebracht, aus einem 
Glasſchrank ſeines Gaſtgebers 45 Mark und eine fait volle Kiſte 
igaxren zu ſtehlen, doch wagte es Niemand, ihn zu bezichtigen. 
chließlich ſei noch bemerkt, daß er infolge ſeines noblen Auf. 
tretens und ſeiner vertraulichen Mittheilung, daß er ein Vermögen 
von 45000 Mark habe, ſeine Wahl ermöglicht hat. Eine koſtbare 
n von drei Zimmern iſt nach jeiner Verhaftung gepfändet 
worden. a i 

Gueſen, 21. Aug, [In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungl, folte nach Einführung des neugewählten 
unbeſoldeten Stadraths Dr. Czernesi zur Wahl der erſten Bürger⸗ 
meiſters geſchritten werden. Der Stadtverordnetenvorſteher be⸗ 
merkte, daß ſich nur drei Bewerber gemeldet hätten, von denen 
einer wegen Unkenntniß des Polniſchen und ein anderer wegen 
nicht beſtandener Aſſeſſorprüfung keine Berückſichtigung finden 
könne. Die Mehrheit der Anweſenden wollte den allein übrig 
bleibenden Bewerber Bürgermeiſter Roll aus Oſtrowo wählen, 
doch kam dies nicht zur Ausführung, da die Verſammlung vom 
Stadtverordnetenvorſteher aufgehoben wurde. 

a Schneidemühl, 23. Aug. [Selbſtmord aus Liebes. 
gra m.] Vor einigen Tagen verſchwanden der 18 Jahre alte 
Buchdruckerlehrlinga G. und die 15fährige Tochter des bieſigen 
Schuhmachermeiſters M. Liebesdrang hatte das Pärchen, wie man 
glaubte, in die Welt getrieben. Heute früh iſt nun aber zum 
Schrecken der Eltern das Mädchen als Leiche in der Küddow und 
zwar in der Nähe der Eiſenbahnbrücke von bleſigen Fiſchern aufs 
gefunden worden. Der Jüngling dagegen wurde oberhalb der 
Drewitzſchen Mühle vor Hunger ermattet angetroffen. Auch er 
wollte fich den Tod geben, doch hatte er nicht den Muth gehabt, 
in die Fluthen zu ſpringen, weshalb er den Hungertod ſterben 
wollte. Man brachte ihn in das ſtädttſche Krankenhaus, doch weiſt 
er beharrlich die ihm dargebotenen Speiſen zurück. 
NM Bromberg, 23. Aug. [Ertrunken.] 55 Mühlenteiche 
bei Labiſchin ertrank vorgeſtern das Dienſtmädchen Pelagia Grabska. 
Daſſelbe war beim Waſſerſchöpfen von der Spälbank herunter ins 
Waſſer gefallen, aus dem die Verunglückte erſt nach einiger Zeit 
als Leiche heraus geholt wurde. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 23. Aug. [Konvertirung Schleſiſcher 
Pfandbriefe.] Von der Schleſiſchen General-Landſchafts⸗ 
Direktion wird mitgetheilt, daß der ganze Betrag von 
153 588 715 M. bezüglich deſſen der Umtauſch angeboten worden 
iſt, zum Umtauſch angemeldet und die Annahme von Anmeldungen 
daher geſchloſſen fit. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kaſſel, 23. Aug. Die ä erſte deutſche Samariter⸗ 
berfammlung, die den Zweck hat, alle Beſtrebungen auf 
dem Gebiete des freiwilligen Rettungsweſens durch Schaffung 
eines Bundes zuſammenzufaſſen, wurde heute zu 0 eröffnet. 
Den Vorſitz führten Sanitätsrath Endemann⸗Kaſſel und 
Dr. Aßmus Leipzig. Die Verſammlung war zahlreich beſucht, 
u. A. erſchtenen aus Berlin Dr. Max Bauer, die Direktoren 
Knoblauch und Max Schleſinger, Dr. Pannewitz; ferner 
Dr. Kohler⸗München, Dr. Duems⸗Lelpzia. Oberpräſident Magde⸗ 
burg begrüßte die Verſammlung im Namen der Regierung. 
Landesrath Dr. Knorz im Namen der Stadt. Die Verſamm⸗ 
lung ſprach ſich für die Begründung eines deutſchen Samariter⸗ 
bundes mit provinziellen Landesverbänden aus. 

Hamburg, 23. Aug. Bei einer heute Nachmittag einsetzenden 
Gewitterböe ſchlug eine ausgehende holkändiſche 
Tialk ohne Ladung auf der Elbe bei Brunshauſen voll Waſſer 
und kam zum Sinken. Der Schiffer und deſſen Knecht retteten 
ſich durch Schwimmen, die Frau des Schiffers ertrank. 

Palermo, 23 Aug. In Samnicacle hat eine Bau⸗ 
ernrevolte ſtattgefunden. Unter dem Rufe: „Nieder die 
Bourgeoiſte“ erſtürmten die Bauern das Stadthaus. Die inter⸗ 
venkrende [Gendarmerie verwundete mehrere Aufrührer 
und nahm zahlreiche Verhaftungen vor. 


Petersburg, 23. Aug. Die großen Manöver 
zwiſchen Zarskoje⸗Sſelo und Kraſſnoje⸗Sſelo endeten mit einer 
Entſcheidungsſchlacht bei letzterem Orte. Das Kaiſerpaar, 
welches den Manövern beigewohnt hatte, blieb in Kraſſnoje⸗ 
Sſelo. — Der „Ruſſiſche Invalide“ giebt die Errichtung eines 
oſtſibiriſchen Sappeurbataillons bekannt. 


Marſeille, 23. Aug. Zwiſchen dem deutſchen 
Dampfer „Neapel“, welcher mit einer Ladung Kohlen 
und Rindvieh von Newport und Tanger kam, und dem 
Dampfer „Alix“, welcher nach Agde (Südfrankreich) 
unterwegs war, fand bei Cap Caveau (2) ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtatt. Die „Alix“ ſank, doch find die Beſchädi⸗ 
gungen nicht bedeutend. 

Brüſſel, 23. Aug. Die Repräſentantenkammer 
genehmigte den Kredit zur Anlage eines Seehafens in 
Heyſt (Weſtflandern) 

London, 23. Aug. Der „Standard“ erklärt, Chin a 
werde als Genugthuung für die Niedermetzelung der engliſchen 
Miffionare dem europäiſchen Handel große 
Abſatzgebiete eröffnen. 

Amſterdam, 23. Aug. Die Königin und die 
Könkgin Regentin beſuchten heute die Ausſtellung. 
Das Publikum brachte denſelben enthuſtaſtiſche Ovationen dar. 
Lourties, ehemaliger Handelsminiſter in Frankceich, überreichte 
im Namen des Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik eine Vaſe aus Soyres⸗Porzellan. 


Paris, 24. Auguſt. In dem Momente als König 
Alexander von Serbien hier eintraf, warf ein Ind i⸗ 
viduum ein Packet in den Wagen, in welchem Milan 
und Alexander fuhren. Man glaubte an ein Attentat. 
Das Individuum wurde verhaftet. Der vermeintliche 
Attentäter, ein ſerbiſcher Schuhmacher, erklärte, er 
habe ein einfaches Bittgeſuch den hohen Reiſenden zugeworfen, 
worauf er wieder freigelaſſen wurde. 

London, 24. Aug. Eine größere Anzahl der Mann⸗ 
ſchaften des Lancaſhire⸗Regimentes, welches zu 
einer Waffenübung in Hampſhire feinberufen war, wider⸗ 
ſetzte ſich der Schließ ung der Kantinen während 
gewiſſer Stunden und weigerte ſich, den anſtrengenden Dienſt 
zu thun. Die Rädels führer wurden zu kurzen Ar reſt⸗ 
ſtrafen verurtheilt und unter Bedeckung nach Aldershot ab⸗ 

eführt. 

: London, 24. Aug. Der Kolonialminiſter Chamberlain 
empfing heute eine Deputation der Handelskammern 
von London und anderen Städten. Auf den Antrag der Depu⸗ 
tation, der Staat möge den Bau von Eiſendahnen 
auf der Weſtküſte von Afrika unterftüßen, erwiderte 
Chamberlain, die Politik der Regierung gehe dahin, die Hilfs» 
quellen der Kolonien möglichſt zu entwickeln. Die Regierung 
werde alles thun, um die Entwickelung der Verbindung mit dem 
Innern von Afrika zu beſchleunigen. 

London, 24. Aug. Finlay, liberaler Unio alſt, iſt zum 
Generalanwalt von England ernannt worden. 

Dundee, 24. Aug. Die Zihl der aus ſtändigen 
Juteſpinner⸗ Arbeiter beträgt nunmehr 27 000. 

Sofia, 24. Aug. Die Nachricht, daß der Gendarmerie⸗ 
Inſpektor Morfow vor Gericht geſtellt worden ſei, iſt 
unrichtig. Morfow iſt beurlaubt worden, und mit feiner 
kranken Gattin nach Konſtantinopel gereiſt. Der 
Polizei⸗Kommiſſar Jurakow wurde während 
der Unterſuchung über die Ermordung Stambulows wegen 
gewiſſer Unziemlichkeiten und Nachläſſigkeiten im Dienſt, — 
nicht aber wegen Theilnahme an der Ermordung Stambulows 


— vor Gericht geſtellt. Die Polizei hat 
geſtern die Cerntrung der Orte angeordnet, wo ſich 
nach Angaben der „Swoboda“ die Mörder 


Stambulows verſteckt haben ſollten. Ein Reſultat iſt bis 
jetzt nicht erzielt worden. Die „Swoboda“ bezw. der 
leitende Redakteur derſelben iſt wegen der Behauptung, 
Prinz Ferdinand wäre der moraliſche Urheber der Ermor⸗ 
dung Stambulows, zu zwei Jahren Gef ängniß 
verurtheilt worden. 

Waſhiugton, 24. Aug. Im Staats departement glaubt 
man, daß, falls die Ernennung des abgeſetzten Vize⸗ 
königs Liu zum Unterſuchungskommiſſar über die Unruhen 
in Kutſcheng ſich beſtätigen ſollte, England und die Vereinigten 
Staaten bei China Proteſt erheben würden. 

io de Janeiro, 24. Aug. Wie ein Telegramm aus 
Pelotar meldet, iſt der Frieden zwiſchen den Inſur⸗ 
genten der Provinz Rio Grande und der Regierung 
unterzeichnet worden. Die Nachricht wurde hier mit großer 
Freude aufgenommen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


m Auguſt 1895 
Barometer auf 0 Te N 
Datum. Gr.reduz inmm Wind. | Wetter. b Celf. 
Stunde. 66 m Seehöbe. Grad. 
23. Machm. 2 756,8 SW leicht wolkenlos 727,5 
28. Abends ] 765,7 | SW I. Zug wolkenlos +20,7 
24. ae 755,5 SW ſchwach heiter +18,7 


23. Auguſt Wärme⸗Maximum + 28,0% Cell. 
m 23. Wärme⸗Minimum + 11,5» 


Frodukten- und Vörſenberichte. 

Breslau, 23. Aug. (Schlußkurſe.) Still. 
Neue Iproz Reichsanleiße 
Konjol. Türken 26,00, Türk. Looſe 140,75, 4 proz. ung. Goldrente 


75, Bresl. Diskontobank 122,00, Breslauer Wechslerbank 109,75, 
frebitaltien 249,50 Schleſ. 00 


Cement 103,75, Aproz. Ungarijche 
elektriſche Straßenbahn 190,10, 
Caro Hegenſcheidt Aktien 90,35, Deutſche Alemdahnen Audi Big. 


edu, 23 Aug. Sehr fet Preuß. 4 proz. Konſols 105,10, 
Eilberrente 85,60, Oeſterreſch. Goldrente 103,90, Italiener 89.90, 
Kreditaktien 338,70, Franzoſen 859, ‚00, Lombarden 232 (0, 1880 ex 

uſſen 101,00, Veutſche Bank 199,00 Di Skonto⸗Kommandtt 227,60 
Berliner Harden ſ anal 162,75, Dresdner Bank 169 05, Natio⸗ 
nalbank für Deutſchland 146,75, Hamburger Kommerzbant 129,00, 
Lübeck⸗Bücher. E. 1540, Marb.⸗Mlawka 87, a 97 55 ß Süd⸗ 
bahn 95 (0, Lauxabütte 142,50, Nordd. J. Sy. 1 amburger 
Packetfabrt ee 15 dam Taft. „A. 142,75, 5 Skont 1°/,, 
Buenos Ayres 3 

Pete 1 17 25 Aug. N: auf London (3 Mon.) 9295, 
ee auf Berlin (3 Mon.) 45,37%, Wechſel auf Amſterdam 
nn.) —, Wechsel auf Paris (3 Mon.) 36 77½, Rufſiſche Aproz. 
Confole bon 1889 uf. 91 7 innere Staatsrente von 1894 
99%, Auf. aproz. Goldanl. V I. Ser. von 1894 Ruſſiſche 
4½%proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 151 Ruſſ. ea 
—.—, Petersburger Diskontobank 858, Petersb. internat. Bank 
710, Warſchauer . 540, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärti a Handel 536 
io de Janeiro, 22. Aug. 10 0 116. 
Buenos: Ayres, 22. Aug. Goldagio 236 ½, 


n, 23. Aug. Börſen » Schlußbericht. Raffinirtes 
ah el Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 
olo Ce 


Baumole, 1 en middl. loko 37%, Pf. 
Schmalz. Rech Wilcox 33 Pf., Armour ſhield 33 Pf., 

Eudahy 34 A: Fairbanks 28 Pf. 

Speck. Ruhig. SIR 55 middling loko 30½, 

Wolle. Umſatz: — 

Tabak. Umſatz: 15 Faß Kentue , 17 Faß Bulley. 

Hamburg, 23. Aug. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos 75 3. Sul, 74 ¼ , per Dezember 73, per März 72 ½, 


per Mai 7 u 

Ham 3. Aug. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 

155 1. Prodult Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per Auguſt N per Oktober 950, per 
Dezember 9,70, per März 10,00. Flau. 

Paris, 23. Aug. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loko 
27,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Klogramm per Auguft 
28.00, per September 28, 12½, per Oktober⸗Januar 28,75, per 
Jan. April 29,25. 

Paris, 23. Aug. Getreidemarkt. 1 80 ur) Weizen 
feſt, per Auauſt 19,30, per September 18,80, per September⸗ 
Dezember 18 95, per November⸗Jebruar 19,20. — Rüge ruhig, 
per Auguſt 10, 00, per November⸗Februar 0,90 — Mehl ruhig, 
per Auguft 41.60, per September 42,10, per September: Dezember 
42,70, per November Februar 43,25. — Rüböl ruhig, per Auguſt 
4900, per 1050 49,25, per September⸗Dezember 49,50, per 


Brem 
etroleum. 


23. Aug. Petroleummarkt. F Raf⸗ 
flirtet Tube e weiß ioto 18 ¼ Verkäufer. Ruhig. 
Sch Sal u Auguſt 79 /., Margarine ruhig. 
erpen, 23. Auguſt. Getreldemartl. Weizen träge. 
EN e träge. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 
UN eu An der Küſte 16 N e angeboten. 
— Wetter: n 
London, 23. Aug Chili⸗Kupfer 46°%),.. per 3 Monat 47°)... 
Petersburg, 23. Aug. Produktenmarkt. Weizen loko 8,00. 


für einzelne Diſtrikte eine höhere Beſchädigung der Malspflanze 
durch ſtarke Hitze berichtete, war die Tendenz der amerikaniſchen 
Märkte matt und die Kurſe niedriger. Im Gegenſatz hierzu ſetzte 
ſich die geſtern bereits eingetretene Reaktion an unſerer Börſe fort, 
nachdem durch die endliche Realiſation W Hauſſe⸗Poſttionen 
der Druck von ihm genommen war und das Bedürfniß nach Ges 
winndeckungen ſowie zunehmende Nachfrage nach inländiſchem Rog⸗ 
gen ſteigerten die Preiſe. Erſt zum Schluß trat auf Zwangsver⸗ 


käufe eine Abſchwächung ein. Weizen gewann auf dleſe Weiſe 


Roggen loko 5,50. Hafer foto 3,30. Leinſaat loko 11,50. Hanf bis 3 M. ut darüber und Roggen beſſerte ſeinen Preisſtand 
8158 15 1100 Talg loto 50,00, per Auqguſt —.—. Wetter: um 8 HR 9 5 A ur bg ſichts einiger Dedimgsf 

eränder afer un e ange einiger Deckungsſrage 

Slasgow, 75 zus: Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers | fefter. 
warrants 46 fh. 4 Roggenmehl gefragt und 40 Pfg. böher. 

Glasgow, 25 Ang. Die Vorräthe von Roheiſen in den Mais matt. 
Stores belaufen ſich auf 286 010 Tons gegen 303 628 Tons im R ũ bo 1 lac et unverändert. 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen Spirit in 000 1 größerer Ankäufe in ſpäteren Sichten 
Da 15 gegen 6 im vorigen Jahre. e Gel. 20 000 Liter. 
ervool, 23 Aug., Nachm. 4 Uhr 13 Min. (Baumwolle.) Weizen loko 134-146 M. 


Liv 
Boner 10 1100 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 


idol amerikaniſche Lieferungen: Auguſt⸗ September 4½, 
Käuferpreis, September⸗Oktober 4½ do., Oktober ⸗November 4½1 
erfänferpreiß, November⸗Dezember 4°/,, do., Dezember⸗Januar 
4767 Käuferpreis, Januar. Februar la Berluferpiei, Februar⸗ 
März ya Käuferpreis, März⸗April 4 d. do. 

Livervool, 23. Aug. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ 
umſatz 50 000 B., do. 5 amerikaniſchen 46 000 Ballen, do. für 
Spekulation 1000 B., do. für Export 4000 B., do. für wirkl. 
Konſum 41000 B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 52 000, 
Export 12 000 Ballen, Import der Woche 6 000 B., davon ameri⸗ 
kaniſche 2000 B., Vorrath 1 276 000 Ballen, dabon amerikaniſche 
1 141 000 Ballen, nein nach Großbritannien 30000 Ballen, 
davon amerikaniſche 17 000 Ballen 

Mais 
Wetter: 


eee 23. Aug. Getretdemarkt. 
1½ d. niedriger. M geſchäftslos. — 

Newbork, 22. ut. Waarenberlcht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 78, do. in Nia, Orleuns 7/ — Petroleum Standard white 
in New⸗Pork 710, do. in Philadelphia 705, do. rohes — 
do. Pipeline certifil., per Juli 126 nom. — Schmal z Weſtern ſteam 
6,40, do. Rohe & Brotbers 6.45. Mats Tendenz: willig, 
per Auguſt —, per Sept. 41°/,, per Oktbr. 41%. Weizen willig. 
— Rother Winterweizen 67%ñ do. Weizen ver Aug. 67%, do. 
genen „per Sept. 67%,, do. Weizen p. Okt. 68 Yu do. Welzen per 

3. 691 Getreidefracht nach Liverpool 17 — BEN fair 
15 Nr. 7 16%, do. Rio Nr. 7 per Sept. 14,95, do. Rio 
Nr. 7 ber Nopbr. 14.90. — Mehl, Spring clears 2,80. — Jude 
2ö % Kupfer 12,25. 

Chieago, 22. Aug. Weizen. Tendenz: 


Weizen 1 5 
Schön 


- 


‚wire per Aug. 61½ 
47 


anuar- April 50.75. — Spilttus ruhig, per Auguſt 29 25, ver Sep⸗ per, Dezember 64½. — Mats Tendenz: will per Auguſt 
Ban 29,50, per Septbr.⸗Dezbr. 29.75, per Januar⸗April 31,00. — 35½. — Schmalz per Auguſt 6,00, do. per Oktober 6,05. — 
Wetter: Bewölkt. Spec ſhort clear nom. Pork per Auguſt 9,57. 


Havre, 23. Aug. (Telex. der Hamb. 
u. Co.) Kaffee in Newyork 000 mit 10 Points 

Rio 23 000, Santos 22 000 Sack, Recettes für geſtern. 

Havre, 23 Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


irma Bann, Ziegler 


u. Co.), Kaffee good aberage „Santos per September 94,25, per 67%. 


e 92,00, per März 90,25. Ruhig. 

Amſterdam, 23. Aug. Bancazinn 39 ½, 

Amſterdam, 23. Aug. Java⸗Kaffee good ordinary 555¼ 

Amſterdam, 25. Aug. W Weizen auf Termine 
höher, per Nov. 143, do. per März 149. Roggen loto feſt, 
do. auf Termine böber, p. Oktober 555 per er März 101. — Rüböl 
loco 23 ¾, per Herbſt 21, per Mat 22 


Feste Umreohnung: 


4 LivreiSterling — 20 M. 4 Rubeli= 3,20 N. 
zz 


Drud und, 


Telephoniſcher Börſeubericht. 
Berlin, 24. Aug. Wetter: Heiß. 
3 Newyork, 23. Aug. Wetzen per Auguſt 67°/,, per September 


Berliner Produktenmarkt vom 23. Auguſt. 
Wind: SO., + 22 Gr. Reaum., 763 Mm. — Wetter: 


Obwobl die geſtrige Nachricht einer nachträglich höheren 


Schätzung der Winterx⸗Weizenernte Nordamerikas dementirt wurde 
und der Wochenbericht des Fachblattes „Eireinnati Price Current“ 


Gulden österr. W. = 4,70.M. 7 Gulden sddd. — 12 M. 


4 Gulden holl. W. — ,o. 


Verlag der Voſbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Hosen 


nach Qualität gefordert, 
gelber märtiſcher — M. ab Bahn bez., September 136 00—138, 
137,75 M. bez., Oktober 138,50 —140 50 —140, C0 M. bez., November 
140,25 —142,75—142.25 M. bez, Dezember 142, 75—144, 50—144,00 
M. bez., Mai 1896 147 50 —149, 50148 75 M. bez. 

Roggen loko 110—115 M. nach Qualität gefordert, alter 
inländiſcher —.— M., guter neuer do. 113.00 M. ab Bahn bez 
ee 11 ‚»0—113.50—113,75 M. bez., 0 11 909 De 50 
bis 116,00 M. bez., November 116, 75—118, 50 — M. bez., 
1161270 1 155 120, 50 120,00 M. bez., Mal 1896 125 25 —124, 25 

ed. 

Mais :oto 9 Mark nach Qualtität gefordert, per 
September 104,00 M. n 

Gerſte loo per "1006 Kilogramm 108—156 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loko 120 bis 152 M. per 1000 Kilo nach Qual. gef., 
neuer und alter mittel und guter oſt⸗ und e 121 — 
137 W. bez. do. pommerſcher, uckermärkiſcher u. mecklenburgiſcher 
123—138 M. bez, do. ſchleſtſcher 122 188 M., feiner er, 
preußlicher, mecklenburgiſcher und pommerſcher 139 146 M. b 
ruſſiſcher 124—131 M frei Wagen bez., September 124, 2512456 
M. bez., 5 123,00 M. bez., November 121,25 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 136 165 M. per 1000 Kuoge., Hass 
Bu 180 DE dp M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorſa⸗Erbſen 

Mehl. A Nr. 00: 20 00 17,25 Marl bez., Nr. 0 
und 1: 16001400 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1:15.50 big 
14,60 M. bez., September 15,15 15,40 M. bez., Oktober 15,45— 
10 5 7 555 November 15.70 15,95 M. bez., Dezember 16,00 — 

Rub z loko ohne Faß 43,2 M. bez., September 43,9 bis 
441-439 M. bez., 1 0 43,9 —44 143,9 M. bez., November⸗ 
Dezember 43,7 M. bezahlt. 


Petroleum loto 20,6 M. bez., Septbr. 20.4 M. bez., Ok⸗ 
tober 20,6 M. bez., Novbr. 20,9 M. bez., Dezbr. 21,1 M. bez. 

Sptrituß unverſteuert zu 50 M. Sabrac saab loko 
ohne Faß — M. bez., unverfteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loto ohne Faß 37—37 2 M. bez., Auguft 41 6 42,0 M. bez., Sep⸗ 
tember 41,8 41,7 42,1 M. bez., Oktober 40, 2—406- 405 M. bez. 
November 89,0—39,4 M. ie 15 Dezember 38.9 — 39,3 M. bez., Ma 
1896 39. 840.3 M. bezahlt. 

Kartoffelmehl Aug. 16,20 M. dez 

Kartoffelſtärke, trockene, Aug. 15 20 M. b 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für „Syiriius auf 
41,80 M. per 10,000 Liter⸗Proz. (N. Z.) 


4 Franoe, 4 Lira odor 1 Peseta — 0,80 M. 


Ban = Finnische 1. . — | 59,50 br - 2 - — Italion. Mittelm. 4 95,00 bz@ do. Weonslerbk. 5 409, 75 bad. Gummi HarWien|20 
Bank-Diskontoweonselv:23. Aug. 1 8780 Le. 29,50, br. 5 Eisenbahn Stamm-Aktien. Bisenb.-Prioritäts-Obligat 11% oedonier ..... — 3 61,0 bz G. [Oanz. Privatbank 8 448,00 8. do. Sohwanitz....| 94/, 1200 98 6. 
Amsterdam. 2½ 3 I. 168,45 G Ham 50 T. -U. Aachen-Mastr..| 2½ 1183 50 b Bresi-War- Geste de Minas. 5 86,50 bed Darmstädter BK.] 7 do. Voigt Winde 139.40 bz 
London ....... 8 T. 20, Abb Cab. 37 436,10 bz Altdamm-Colb| 5 18,50 bz schauer Bahn] 4 Portugies. Obl...| — 67,60 bd | do. do. Zettel 4½ 104,90 G. 2 Anhalter . — 25 10 bæ 
8 1 8 T. 90 6zG IKöln-M. Pr. -A. 3½ 39 10 be tenbg.-Zeitz 1076 3025 00 bzG. Jr Berl. Pferde Sardinische Obl. 4 82,50G Deutsche Bank. 9 1498,10 bz 2 I Berl. Anh. .... 125.00 . 
ern 8T. 168,80 be Mail. 45 Lire l. — 39,25 br Crefelder n $ 445, 60 bz&. Eisenbahn. 3½ [104,140 6. süd- Ital. Bahn....| 3 57,60 6 do. Genossensoh 121,0 8. SIsresl. Lnk....| 8½ 46, 0 bz 
Pr Pl. 0 391. aD be 147905 ai — 28920 G. 194 IE 5½ 14 es be ee 3 88 1408 -Obl... 2 218 8 En = 25 e 8 1925 5 
Petersburg... 275 M. 249,80 br fein. Gu — 3,90 br Dortm.-Ensch bz 0. 0. 45. ia U Na e 5 © itz .. 1 
Warschau ....| 4½ 8 T. 249,50 bz | |Oest.1854erL| 3, Eutin. Lübeck.. 77 61,90 vr Nordd. Lloyd. 2, 402,50 & IGentral-Paoifio..] 6 1404,50 d 168,00 bs. J |Fioether........ 5 427,00 bæ d. 
Barl. Z. Lomb. 25 u.4. Privatd 1%; 62 | 40. 1858erL| — 342,70 be \rnkf.-Güterb.|.44,| 93,25 be JOberschl. . 3½ a ene 4 102.90 B. „| Germ.V.-Akt 1,00 bz 
einen — 00. 1860er 4 457,10 bz olderst Blank 5½ 136,50 6. do. (StargPos)| 4 Manitoba 4½ (02,60 G 134,10 8 2 ‚Görlitz Körn. 40 244,50 bzB. 
e ee I ordnen Narhern 48 de e eee, 
„ ok -Buo . 1 A [m K „ 
ee 18.20 „% |Raab-Gratzerl 0.20 % jMainz-Ludwsh| 5 4,90 @ |Werrab. 4890| 4 do. 4. fl. 8 146,75 bz8. Cad. Lewe. 20 345,00 d 
20 Franos- Ak “| 46,20 br do. do. Ill. 6 2 
l ler SCH. 8 6 uss. 4864 Pr. 5 487,28 bz Marnb.-Mlawk.| 2 87,25 bz |Albreohtsbgar| 5 do. 98 149,40 be > [Pomm. ov. 47 | 81,80 bz 
Amerik.Not. Dollars 415 6 do. 1866 br. 5 |167,70 bz MeckiFr.Franz Busch Gold-O.| 2½ 1404,50 bed |San Louis Frano. 6 2 [Schwarzk. „121731254 50 K 
EngliNot.APfd. a 20,420 : |Türkenioose „| — 40,30. Ndrschi,-Märk.| 4 402,0 6 fon Bodenb . 8 | San K ollig and 5 160,00 8. [5 |stett.-vik.-B.|'6 134,10 bed 
Franz. Not. 100 f 84,05. be obs, Pr.Loosel — Ostpr. Südb.... % | 95,0 e IDux-PragG-Pr| 5 |144,75 B. | do. do. West. 4 Sete s % % 
air Noten oo: 168,85 bz |Yenet. Loose..| — Saalbahn........| / | 52,90 G do. 13944 SouthernPaoifio. 1 995 510 0. ee 20 234,70 bur . 
Guss. Noton 400 fl. . | 249,75 dr Tuslän dische Fonds MS He Franz. osefb.| 4 ee ee Sa 
fuss. Not. ult. Aug... | 249,50 br disc 8 ’ alK.Ludwigs- ) 1 
Werrabahn.....|-2 7650 Oppeln. Cem. -F. 6¼ 123,00 be G. 
do. do. do. Sept... - en 2 bahn 1890 400,20 bzB HPanz. Hypoth.-Bankız 1 
m | A n.Anl..,5 | 58,90 a yp 1 ; ‚ p{Giesel). 2½ |105,25 UG. 
Deutsche m u. Stastspap| d, 4886 % ai i Kasoh-Oderb. Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 1133 1124,10 G [Petersb.Diso.-Bk|15 8 |176,50@ 
Auch Minen tee A he "AAussig-Teplitz|15 Gold. Pr. g. 192,90 G do. „ ll. 3 447,00 bz do. intern. Gk. 44 191,00 8. 
duede. R.-Anl. 405.80 bz. e Böhm. Nordb..| 8 KronpRudolfb.| 4 1400,30 bzG 34 105,60 @ = N 850 8. 
do. 2% 104,60 8 \ do.Salzkammg| 4 103,90 B. 404,25 bzG 0 
%. do. 100,20 6:6 ogg. Ste. 68. 37% e e 124120 8 7 7840 m 
eee oonsiän: 4 105, 20 bed. Griech. Gold-A| 5 37.90 bæ d 9 3 96.20 U 105,25 G. 1 1408,50 ed. 
4. ½ 10 % be, ao. cons. Cold 4 | 29,75 6. e N 6.0 05,80 @ 
0,10 e ’ do. Staats-. l.. 5 |449,00 be ( 102,50 bz G 
an Keane e eee eee || 4110 8. do.Gold-Prio.| 4 |104,75.bzG] do. do. 34 104.25 626 10 
. Pix.-Lar. „00 
ein, Lol Bop 3½ 99, e tate. ente. 30,09 8. ee e 4100,20 @ ’ 
7102,20 bz g dwestb. 0 0. (unkün 
Se 2 102,0 8 Mexiken. Anl j 6 93.80 4 FR 9 15 8 116, 70 6 b 104,30 8. 
Posenor Prov. do, neue 90er 6 
Anl.: Scheine. 3¼ 02.00 G. Anleine 6 93,80 bz \ sahne 400,25 br 
31 \ A = do.Lit.B.Elb. 53 Gold-Pr. = 3 85,75 be G 4 1100,50 @ | 
Pos: au NG 18 1 2370 = 95 1 al 10875 5 Paak-Oedenb. | 4 1½% 54,10 b 1 Pr x 5 . Bergwerks- u. Hüttenges, 
. 41/0 47,86 6 2 n 5 eiohenb. Ar ber) „u... 104,70 bzG Borzellus.--... 5 1126008@ 
4 „%s . fee. e d bees 42700 f. . Obel 5 | 78,20 beB 58 490 se 
. .| 42/5 400,90 bzG do. Obligation.| 5 12.00 b 1415 
Otrl.Ldach 4 do. 4/0 d Ungar.-Galiz....| 5 do.Gold-Prior.| 4 102,50 G. Bonifacius „...... t14,10 br. 
do. do. | 3½ | 101,40 oz do, Kronen- Balt. Eisenb....|0 67 50 bz ner: ’ | 4 9 5 7 Se 5½ 134,50 br. 
„Kronen 1 10 
Kur.uNeu- obisg(Locelb) 3 | 8 25 Ung Eis-B.G-A.| 4%, [405,75 8. e. Consolidation 8 50 be 
mek.neuo| 37, |102:75 G or) 2% 2890 8 de. e. S 0810 02 1 5 88,75 » [Courl. 8g. 2½ 48,00 bag. 
loste 35 100,90 6 95 4.60.68 2% 67,75 be Sterk drehen 8 fersraſ 109,56 6. 5 8 ger a 20 620. 
3 ostpreuss 8 ler ni PRSTH onnersmarok - R 
2 Pemmer. 375 10 580 be do. Tabak-Anl. zus 7.06 s.Eis do. 2140 Pi 117,00 bz& Kurfürst men — 1136,00 & 15 8 6 
2 do. Röm. Stadt-. 4 92,90 8. Be 455 do: re } 105 dus 19850 G i 6 Dim. Union P. A. 0 | 74,50 kzG. 
€ Posensoh.| 4 10,90 B. do. I. If. VI. 4 88.20 b 8 0 88 404,00 be o. (rz 14 |401,90 Passage # Eschweiler e 8 460,25 bzG. 
do. | 3 ½ 100,7 be jRum.Staats-A.| 4 | 89.20 nz ; 55 Geng h 684900 105, ‚80 beg Gelsenkirchen... 9 | 190 5 
Sohls. — 1 do. Rente 90 4 89,70 G. Ku. bert) 400,75 be D 3601,30 bzG Hörder Bergw..| 3 92,25 bzG. 
IdsohlLt.A| 3¼½ |100,60 G. dor do. fund 5 [403'00 br amet, Hoster . g (Ob)1B89 400,75 bz | do.do. kündb.4900|4 Hugo Bgw.....n.] 7. 477,50 me 
do. 4 do. do.amort.| 5 1 da-Pacif.| 2½ 584,60 Kur- Kiew oon 102,00 bzG 7 Inowracl. Salz. 4%, | 55,90 bag. 
do. neu do. 37, 100,50 G Jr 80, e 400, c  Koenandknn 3er | "ro ee : Kölner Bew... 6 ; 175,00 te. 
do. do, C. 4 — * ss. 08. 488 0A. 4 402,20 bz önig u. Laura..| 4 43,90 br G. 
Watp.Rittr| 3½ | 101,90 be do. Gd.1889A.| 4 ! do. Kursk g. 0. P. A. 
do. neul. Il. 3½ 102,30 G 4890 do. Rjäsan g. Lauchham..ov....| 4/, 102,50 bzB. 
Pommer...| 4 N 105,50 @ 45 Fre 7 102,90 b 4 do.Smolen.g, 404,00 8. o oonv... a 132,75 8 
S Posentoh. 4 105,40 bz Russ 4 Staats 2 Orel-Griasy © 400,70 be Louis.Tief.St.-P,| O 69 00 bz Gd. 
E Posensoh.| 3½ 103,00 G rente v. 4894| 4 67.70 br 2 o. P. A. „ O 10, 10 0 
S Preuss. 4 105, 80 bz Bodkr.-Pfdbr. |5 120/60 G arienh. Ktz. ...| 21, | 70,75 bæ d. 
* \Sohles...... 4 105,20 8 do. neue. a 403,90 bz D Ne ee 3 99925 BE 
2 10 . . — . 
N N 4 105,00 @ 80 f 4890 375 104,25 be 1 85 1 1 55 G 142,00 be 1 Lit. 4.08, 146.00 88 
. 5 83 f ro rik . . 1 udo e en bz 
HmBröti.-Ront N N Butzke Metall... & 1235.00 ca | do. Si. F. ei |157,90 be 
«de. do. 1886| 3 do. Rente 84| 5 72,40 be G. Itdm.Colberg, 5 424,75 oz 0 Redenh. st Pr. 0 38 22 bz 
de.amort.Ant.| 3½ do. neue 85| 5 72,0 bzG Bresl. Warson io 67,40 bz Lit. Ana , 0 35,25 u. 
Moklenb, Anl. Span, Sohuld.|4 | 65,25 6 ortm.-Gron... 146,75 bæ Ah.Anthr.Nessau| — | 86,75, b G. 
_Bäohs. Ste- Anl.] 3%/ TürkA.4865C.| 4 | 28,40 bz | |Paul.-Neu-Rup 9% 5 Bank f. Heini. Riebeok Wk. 40 475,00 8. 
de, Stoats-Ant.| 3 do., do. D. 1 26,40 6. . Ya ©18.4.Sprit-Prod.H 3 rn 998 N Pol; Zinkhüt'e, en 29909 2 
9 do. Administr. E ' erl. Cassenver.| 4 o. do. St.-Pr. 4 2 
Loospapiere. 15 Consol. 90 5 N dead e 5 123,75 bz 3 .| 5 95,00 G do.Handelsges.| 7 162050 bz G. tolb. Zink-H. 4 54,50 de G. 
Dad. Pram. An 125,8 0 bz ung. Gid-Rent.| 4 03.20 bz . | Gotthardbahn 3½ do. Maklerver. ..| 6½ 425,40 G. ö r. 407,25 G do. St.-Pr...| 6 |127,60 bzG. 
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